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„Der Türmer, der schaut zu Mitten der Nacht“ –
Mitspielsatz zu Zelters „Totentanz“ (Goethe)
von Stefanie Schmitz (geb. Ley), Königswinter

Hintergrundinformationen

Wie viele andere Gedichtformen auch ist die Ballade ursprünglich ein von Tanzenden gesungenes
Gedicht, das seine Wurzeln in den romanischen Ländern hat. Wenngleich die volkstümlich-traditionelle
Form im 18. Jahrhundert in Deutschland u.a. auch von Goethe zu einer neuen kunstvollen Form weiter-
entwickelt wurde, so wird doch in der vorliegenden Vertonung Zelters der tänzerische Charakter
deutlich.

Bei der Ballade „Der Totentanz“ von Carl Friedrich Zelter (1758–1832) handelt es sich um ein
Strophenlied. Goethe sagte über Zelters Vertonungen, dass er diese besonders schätze, „weil sie nach
seinem Sinne das Eigenleben der Dichtung nicht durch zu viel Musik störten, sondern den Stimmungs-
gehalt nur musikalisch unterstrichen“ (Baumgartner 1989, S. 584). Dies spiegelt auch die melodisch
einfach gehaltene Vertonung der vorliegenden Ballade wider.

Der Totentanz bietet sich für Schülerinnen und Schüler der 7. Klasse an, da hier häufig das Thema „Bal-
laden“ im Deutschunterricht thematisiert wird. Auch eignet sich die Textvorlage sehr gut für eigene Ver-
tonungen und obwohl die Zeiten, in denen die Menschen an tanzende Tote glaubten, längst vorüber
sind, hat die Thematik nichts von ihrer Faszination verloren und regt die Fantasie der Schülerinnen und
Schüler an.

Vorschläge zur Unterrichtsgestaltung

Zum Einstieg sollte die Ballade zunächst gemeinsam gesungen und der Inhalt geklärt werden (s.
M 1, S. 3). Im Anschluss daran kann die Begleitung einstudiert werden (s. M 2, S. 4). Diese ist recht
einfach gehalten und in der Wahl der Instrumente flexibel. Die Xylophone (s. M 3, S. 6), die den
„hölzernen“ Klang der Gerippe symbolisieren, übernehmen gemeinsam mit dem Keyboard (s. M 4,
S. 7) die akkordische Begleitung. Das Schlagwerk (s. M 5, S. 8) dient der rhythmischen Unter-

Themenaspekte: Erarbeiten einer Ballade, gemeinsames Musizieren in der Klasse, verschiedene
Begleitformen

Ziele: Ggf. in Kooperation mit dem Deutschunterricht oder in Verbindung mit einer
ausführlichen Erarbeitung von Balladenvertonungen (vgl. Beitrag I/14, „Wie
singt ein Geist? — Vertonungen von Goethe-Balladen”, Ausgabe 15/August
2008) erarbeiten die Schülerinnen und Schüler eine Ballade musikalisch.

Klassenstufe: Kl. 7/8

Zeitbedarf: ca. 2–4 Schulstunden

Besetzung: Melodieinstrument (beliebig), wahlweise auch nur Gesang, Xylophon 1–3
(oder jedes andere Klasseninstrument zur Harmonisierung), Keyboard (unter-
stützend zu den Xylophonen), Bass, Guiro/Bongos/Congas zur rhythmischen
Unterstützung, Triangel (oder Glocke)

Klangbeispiele: Ein Klangbeispiel, das zu diesem Beitrag als „Demo” passt, befindet sich als
Track 55/56 auf der CD 8 zu RAAbits Realschule Musik (Ausgabe 15/August
2008, zum o.g. Beitrag I/14, „Wie singt ein Geist?”).



stützung und Hervorhebung der tänzerischen Form mit deutlicher Betonung der beiden Taktschwer-
punkte. Diese Stimmen können gut an Schülerinnen und Schüler vergeben werden, die mit dem
Notenlesen bzw. der Umsetzung auf Instrumenten Schwierigkeiten haben. Der Part der Triangel sollte
von einem der anderen Instrumente mit übernommen werden, da diese nur in die Pause (Fermate) hinein
erklingt. Entsprechend dem Text sollte dieser „Glockenschlag“ nur in der siebten Strophe erfolgen
(„Schon trübet der Mond sich verschwindenden Scheins, die Glocke, sie donnert ein mächtiges Eins“).

Hie noch in Hinweis zur Spieltechnik der Bongos. Die Zeichen sind wie folgt zu verstehen:

o = Offener Ton

Die Hand schlägt das Fell kurz am Rand an und wird sofort wieder hochgenommen, damit der
Ton klingen kann.

+ = Geschlossener Ton

Die Hand schlägt das Fell in der Mitte an und bleibt kurz liegen. Dieser Ton klingt leise und
abgedämpft.

Buchtipp

Baumgartner, Alfred: Propyläen Welt der Musik. Die Komponisten. Ein Lexikon in fünf Bänden.
Band 5. Sartorio bis Zwyssig. FrankfurtMain: Propyläen-Verlag 1989.

Materialübersicht

Zeitbedarf (Min.) Seite

M 1 Totentanz – Liedblatt (30) 3
M 2 Totentanz – Mitspielsatz (60) 4
M 3 Totentanz – Mitspielsatz (Xylophone) (—) 6
M 4 Totentanz – Mitspielsatz (Keyboard/Bass) (—) 7
M 5 Totentanz – Mitspielsatz (Percussion) (—) 8

Klangbeispiel auf der CD 8 (Ausgabe 15/August 2008)

Track Inhalt Dauer

/ Carl Friedrich Zelter: Der Totentanz (Mammel, Holtmeier; erste und letzte Strophe) 1:115655
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